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Weihnacht»-Wettbewerb 1940 der „BERNER WOCHE*
Ith schätze, dessin der versiegelten Ovomaftine-B<khse(lLiter)

die nachstehende Anzahl Erbsen abgefüllt worden ist

Iresse:

^X4r..tÄ6*)q,3Z!

Frau Aeschlimann, Muri b. Bern, Fr. 100.—

Familie Krenger, Muri b. Bern, Fr. 100,—

Diakonisse Schwester Ida Hartroth, Beitenwil, Anstalt
„Gottesgnad", Fr. 100.—

Frieda Moser, Schülerin, Enetbach, Biglen, Fr. ioo.~

Herman Lüthi, Hunziken, Fr. 100.—

«•nst Moser, Schüler, Enetbach, Biglen. Fr. 501

Der Gewinner des x. Preises von Fr. 500,— mit der richtigen Zahl von 3109,Ernst Moser von Biglen.

Die Preisgewinner
des Weihnachtswettbewerbes der Berner Woche
Eie Preisfrage lautete: Wieviele Erbsen sind in der grossen Ovomaltineböchse, die in drei
Nummern der Berner Woche abgebildet und im Original in einem Schaufenster der Firma

ollenhof A.-G. an der Marktgasse in Bern ausgestellt war. In der Ovomaltinebüchse wari Liter ganzer gelber Erbsen, und zwar wurde ganz genau 1 Liter durch den Eichmeister der
btadt Bern mit einem Liter-Eichmass abgefüllt. Wieviele Erbsen waren in der Büchsei
Nim weiss man es ja: es waren genau 3209. Von den Tausenden von Einsendungen hat
einzig Ernst Moser in Biglen die richtige Zahl erraten. Die nächsten Zahlen waren 3208
~~ und die hat ausgerechnet die Schwester von Ernst Moser, Frieda Moser, — dann folg-
ten gleich vier mit der Zahl 3210. Wir hoffen über diese zweiten Sieger vielleicht in der
nächsten Nummer der Berner Woche etwas berichten zu können.

,»« à V0<U«'
16, àckà, 6«« in «Kr v»r6«g«Ikn Ovvm»«in«ât,»i<U»«r>

6i« nsck»wk«ncl« /^nrskl bi»«n «bz«tM «»«6«» k,

im««-

.krau àsekiiinsnn, iVluri b. Lern, kr. ion.—

kamUie Rrenxer, Ivluri b. Lern, kr. ioo.—

Diakonisse Lekwester là kkartrotk, Lcikenwil, /L^sratr
,,LottesAna6", kr. ioo.—

krie6a >Ioser, Lckülerin, knetkack, LiZIen, kr. ioo.-

Ikerman Llltki, klun?.iken, kr. ico,—

^n»t ^Io,»r. Sekiiler, knetikack, vigl«n. kr. SOi

L>er (Zewinner ties i. Preises von kr. zoo.— mit 6er ricktiIen /!ak> von z-09,krnst ZVloser von Linien.

l)îe?^eîsgewînne^
«lez Weîknsekîswvîîdewenbes den Lernen Woe^ie
I>ie ?reÌ8lra^e lautete: Wieviele ^rl)8en 8Ìnd in der grossen Ovc>rnaltinel)ûclì8e, die in àei
àmmern 6er Serner Wocke sbAebiI6et un6 im Vrixinal in einem Lckaukenster 6er kirma

ollenliot an der ^lâiìt^asTe in Vern au8^e8tellt war. In der Ovolna1tinel)üeli8e wari Liter xan-er xelber krbsen, un6 -war wur6e Zan- ^enau i Liter 6nrck 6en kickmeister 6er
Kta6t Lern mit einem kiter-kiekmsss akxeküUt. wieviele krbsen waren in 6er Liickse?
^n weiss man es ja: es waren xenau Z2VY. Von 6«n 'kausenöen von kinsen6un"en kat
em-i^ krnst lVkoser in öixlen 6ie riektixe 2akl erraten. Die näcksten Zyklen waren z-o8^ un6 6ie kat ausZereeknet 6ie Sckwester von krnst iVloser, krieà looser, — 6snn kolx-
ten xleick vier mit 6er àkl z2io. Wir Kokken über 6iese -weiten Siezcr vielleickt in 6er
näcksten Kummer 6«r Lerner Wocke etwas beriekten -u können.



Die Pappen-
Königin
(f?£.y«cÄ üföite Kr«se* *Är^»

Käte-Kruse-Puppen sind ein Welt-Begriff
geworden. Ihr Ruhm ist ihre Natürlichkeit.
Sie wirken so liebenswürdig echt wie richtige
Kinder. Sie haben keine Kugelgelenke und
keine Augendeckel, die auf- und zuklappen
können und keinen inneren Mechanismtis, der
„Mama" schreit, weil ihre Erfinderin eine
Künstlerin ist, die die falschen Effekte nicht
leiden kann, aber sie sind dafür den lebendigen
Kindern reizend verwandt.

Die Puppen Käte Kruses sind handgear-
beitet, unzerbrechlich und ganz aus Stoff. Sie
haben liebe, treuherzige, pastellgemalte Gesich-
ter. Man kann sie waschen und drücken.
Anfangs hatten sie meistens reizend bemalte
und heute oft echte, eingeknüpfte und dauer-
gewellte Härchen, schwarze und blonde, die
man nach Herzenslust frisieren und kämmen,
bürsten und flechten kann, und sie tragen so-
lide genähte Kleidchen, die ihnen aus- und
angezogen werden, unermüdlich und ohne dass
sie dabei zu Schaden kämen.

Ihre Erfinderin ist heute eine Frau von un-
gefähr fünfzig Jahren, blond, zierlich und
lebhaft. Sie hat. niemals eine Kunstgewerbe-
Akademie besucht; sie ist Schauspielerin ge-
wesen, hat mit sechzehn Jahren den bekannten
Bildhauer Mas Kruse geheiratet, und sich nur,
weil sie bald viele Kinder hatte, von der Bühne
zurückgezogen-

Zu ihrem Vergnügen, und weil sie der Mei
nung war, dass die Frauen von Künstlern

Barbara strampelt über Wiesen

«ich auch immer einwertig schöpferisch be-

tätigen sollten — sonst verstehen sie ihre
Männer nicht mehr — hat sie eines Tages
bei einem langen Aufenthalt in Ascona ange-
fangen, Puppen für ihre Kinder zu machen,
Arme, Hände und Beinchen aus Stoff geformt
und mit Stoff überzogen und die Köpfchen mit
Augen, Mündern und Haaren bemalt. Puppen

von della Robbia, kleine Engelfiguren von
Booatello und ihre eigenen Kinder haben ihr
damals Modell gestanden. Am schwersten,
sagt sie, sei es ihr anfangs gefallen, die
Naschen herauszubekommen. Mit der Zeit hat
sie es dann aber gelernt, und zwar höchst
liebenswürdig. Eines Tages entdeckte ein be-
rühmter Journalist die vielen Puppen in ihrem
Hause, war höchst entzückt, fand sie geradezu
Kunstwerke und «teilte sie aus. Tags darauf
war Käte Kruse, zu ihrer eigenen Verwun-
derung, eine ziemlich bekannte Frau, eine
Künstlerin, eine gesuchte Wohltäterin der Leu-
te, von der alle Menschen Puppen für ihre
Kinder haben wollten. Auf diese Art ist
sie dann mit den Jahren zu ihrer Werkstatt
gekommen.

Neben den Spielpuppen werden da neuer-
dings nun auch Schaufensterpuppen gemacht,
Kinderpuppen, aber auch Damen und Herren,
mondäne, sportliche oder häusliche, ganz was
sich der Schaufensterdekorateur für seine ver-
schiedensten Kleider wünscht.

Kruse liebt das Natürliche in allen
Ersdiemung-eia und basst da« Gekünstelte, wo
es auch auftritt. Ihre Schaufensterpuppen, an
dmien ste nun mit dem gleichen fanatischen
Eifer, wie an den Spielpuppen arbeitet, sehen
deshalb nicht nur besonders liebenswürdig aus,
sondera sie hat es zuwege gebracht, dass
sie auch Stellungen einnehmen können, wie
ein natürlicher Mensch. Sie haben nämlich
m ihrem Innern ein biegsames Drahtgerippe,
fast wie ein Meuschenskelett, das in Wate«*
und Leinen gebettet ist, wie in Fleisch und
Blut und können nun auf die natürlichste!
Weise sitzen und stehen, die Arme biegen oder
die Köpfe neigen. Man kamt sogar ihre Fin-
gergelenke bewegen. Man kann sie in Gruppen
auftreten und in Beziehungen zueinander treten
lassen, man kann Paare aus ihnen zusammen-
stellen, die Arm in Arm daherwandeln oder
Tango tanzen.

Eine Hand kann die andere fassen, eine
Schulter vorgerückt, eine Hüfte gedreht und
ein Bein zierlich über das andere geschla-
gen werden, und zwar nicht mechanisch, son-
dem organisch, und die Köpfe der Puppen mit
den netten, treuherzigen oder eleganten Ge-
sichtern und den seidigen Haaren sind abzu-
nehmen, wenn sie die Kleider wechseln. Manche
der neuen Schaufensterpuppen sind schon von
den Söhnen und Töchtern entworfen wor-
den, für die Käte Kruse seinerzeit in Ascona
die ersten Puppen erfunden hat. Ob das Prak-
tische oder das Künstlerische bei diesen Pup-
pen an erster Stelle steht, kann man niemals
entscheiden. Es ist wie bei allen Dingen:
das Schönste ist auch das Zweckmässigste und
das Zweckmässigste ist das Schönste.

Kecker junger Mann mit Mausi unterwegs.
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Zwei elegante Damen.

IiSl»ÌKÎl»
ös/ ^5s!t6

Räte-Rrusc-Kuppen sind em Welt-Legrikk
geworden. Ikr kukm ist Ik re Ratürlickbeit.
Lis wirken so liebenswürdig eckt wie ricktige
Rinder. Lie kaben keine Rugelgelenke und
keine ^kugendeckel, die auf- und zuklappen
können unci keinen inneren ?^leckanismus, cler
„lVlama" sckrcit, weil ibre Orkinderin eins
Rünstlerin ist, die à kalscken Okkekte nickt
leiden kann, aber sie sind dafür den lebendigen
Bindern reifend verwandt.

Oie kuppen Räte Rruses sind kandgear-
beitet, unzerbrecblieb und ganz aus Ltokk. Lie
kaben liebe, treukerzige, pastellgemalte Oesicli-
ter. lVlan kann sie wascken und drücken.
Anfangs katten sie meistens reitend bemalte
und beute okt eckte, eingeknüpkts und dauer-
gewellte klärcken, sckwarze und blonde, die
man nack Herzenslust frisieren und kämmen,
bürsten und fleckten kann, und sie tragen so-
lide genäbte RIeldcben, die iknen aus- und
angezogen werden, unermüdliä und okne dass
sie dabei zu Lckaden kämen.

Ikrs Orfinderin ist beute eine krau von un-
gekäkr fünfzig dakren, blond, zierlicb und
Isbksft. Lie bat niemals eine Runstgewerbe-
Akademie besuckt; sie ist Lcbauspielerin ge-
wesen, bat mit seck-ekn Obren den bekannten
Lildkauer lVla-c Rruse gekeiratet, und sick nur,
weil sie bald viele Rinder datte, von der Lükne
zurückgezogen.

Tu ikrsm Vergnügen, und weil sie der lVlei

nung war, dass die krausn von Künstlern

Larbara strampelt über Wiesen

sià auà immer emvveni^ 8àôpLerÍ8à ke-
tätigen sollten — sonst versteben sie ikrs
blänner nickt mekr — bat sie eines Oages
bei einem langen ^Kukentbalt in Ascona angs-
fangen, kuppen für ikre Runder um mackon,
àme, Hände und Leineken aus Ltokk geformt
und mit Ltoff überzogen und die Röpkcken mit
üugen, Mündern und Haaren bemalt, kuppen

von della kobbia, kleine Ongelkiguren von
Oanatello und ikre eigenen Rinder baden ikr
damals Modell gestanden, ám sckwersten,
sagt sie, sei es ikr anfangs gefallen, die
Rascken kerauszubekommen. Mit der lZeit bat
sie es dann aber gelernt, und zwar bückst
liebenswürdig. Lines lages entdeckte ein be-
rükmter Journalist die vielen kuppen in ikrem
Klause, war bückst entzückt, fand sie geradezu
^uostweàe imcì ásllde 8Îs aus. darauk
war Räte Rruss, zu ikrer eigenen Verwun-
derung, eine zicmlick bekannte krau, eins
Künstlerin, eine gesuckts Wokltäterin der Leu-
te, von der alle Menscken kuppen kür ikre
Rinder kaben wollten, àk diese ^.rt ist
sie dann mit den Obren zu ikrer Werkstatt
gekommen.

Reben den Lxislpuppen werden da neuer-
dings nun auck Lekaukensterpuppen gewacbt,
Rinderpuppen, aber aucb vamen und Herren,
monâne, sportlicke oder känslicke, ganz was
»ick der Lckaukensterdekorateur kür seine ver-
sckieâensten Rleider wünsckt.

Xruse liebt das Ratürlicke in allen
MrscàemunAM und §ia^st da« (Âzicà^telts, wo
W auck auftritt. Ikre Lekaukensterpuppen, anàien sre nun mit dem gicîcken fanatisàen
Örter, wie an den Lpielpuppen arbeitet, sel-ev
àsuâllz ru<à our desouder« lääevu»wurdiA aus«
sondern sie bat es zuwege gekrackt, dass
sie auck Stellungen einnedmen können, wie
ein natürlicker Mensck. Lie kaben namliel>
m ílrrsm Innern ei» biegsames Oraktgerippe,
àst wie eio üdense^eoslcelett, das m
und keinen gekettet ist, wie in kleisck und
Llut und können nun auf die natüriickztei
'Weise sitzen und steden, die àme biegen oder
die Rüpks neigen. Klan kann sogar ikre kin-
gergelenke bewegen. Klan kann sie in Lruppen
auftreten und in Leziekungen zueinander treten
lassen, man kann kaare aus iknen zusammen-
stellen, die ü.rm in ü.rm daksrwandeln oder
Oaugo tanzen.

Line Hand kann die andere fassen, eine
Lekulter vorgerückt, eine Ilükte gedrekt und
ein Lein zierlick über das anders gesckla-
gen werden, und zwar nickt meckaniscd, son-
dsrn organised, und die Röpke der kuppen mit
den netten, trsukerzigen oder eleganten (Ze-
s ick tern und den seidigen Haaren sind abzu-
nekmen, wenn sie die Rleider wsckseln. Mancks
der neuen Lekaukensterpuppen sind sckon von
den Lüknen und Oöcktern entworfen war-
den, kür die Räte Rruse seinerzeit in lkscona
die ersten kuppen erkunden kst. Ob das krak-
tiscbe oder das Rünstleriscke bei diesen knp-
pen an erster Stelle stekt, kann man niemals
cntsckeiden. Os ist wie bei allen Oingen-
das Lckönste ist auck das Zweckmässigste und
das Zweckmässigste ist das Lckönste.

Recker junger Mann mit Mausi unterwegs.

' ' - li

Klxvei elegante Oamen.


	Die Preisgewinner des Weihnachtswettbewerbes der Berner Woche

